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Sex, Drogen und Alkohol gehören seit

Jahrzehnten ganz selbstverständlich

zum Alltag vieler Heranwachsender.

Dass sie mit diesem risikoreichen Ver-

halten ihrem Körper langfristig schaden

könnten, (selbst wenn sie es später wie-

der ablegen sollten), kommt den meis-

ten nicht in den Sinn. Die Folgen sind

nicht unerheblich, wie italienische Wis-

senschaftler in der Zeitschrift «Andro-

logy» kürzlich berichteten. 

Zu hoher Alkoholkonsum – 

zu kleine Hoden

In ihrer Querschnittsstudie (Amico-Andrologo-

Survey [1]), in die etwa 10 000 italienische Abitur-

ienten einbezogen wurden, untersuchte die For-

schungsgruppe um den Andrologen Daniele

Gianfrilli (Sapienza-Universität, Rom), inwieweit

ein exzessiver Drogen- und Alkoholkonsum wäh-

rend der Adoleszenz die andrologische Entwick-

lung der Heranwachsenden beeinflusst. Dies er-

achten die Autoren deshalb von Interesse, da das

in Entwicklung befindliche Urogenitalsystem im

jugendlichen Alter besonders störanfällig sei und

entsprechend empfindlich auf häufigen Drogen-

und Alkoholkonsum sowie auf sexuell übertra-

gene Krankheiten reagieren könnte. 

Bei der Auswertung der Daten zeigte sich tat-

sächlich ein eindeutiger Zusammenhang zwi-

schen  hohem Alkoholkonsum und kleinem Ho-

denvolumen. Von den meist 18-jährigen jungen

Männern tranken vier von fünf regelmässig Alko-

hol; 28 Prozent konsumierten pro Wochenende

etwa fünf und mehr alkoholische Getränke, mehr

als 50 Prozent hatten zudem bereits Erfahrungen

mit illegalen Drogen, etwa ein Drittel rauchte re-

gelmässig. Die Auswertung der urologischen Un-

tersuchungen ergab, dass dieser Lebensstil nicht

ohne  Folgen bleibt: Bei etwa 23 Prozent der jun-

gen Männer zeigte die Orchidometrie eine Hoden-

hypotrophie, die meist den linken Hoden betraf,

bei 14 Prozent der Männer erwiesen sich beide

Hoden als zu klein. Zudem liess sich nachweisen,

dass das  Hodenvolumen durch den kombinierten

Konsum von Zigaretten und Alkohol beziehungs-

weise  Zigaretten und illegalen Drogen deutlich

kleiner war als bei Männern, die nur rauchten. Of-

fenbar scheinen sich die jeweiligen Risiken zu ad-

dieren. 

Hoher Alkoholkonsum 

stört die Sexualentwicklung

Auch wenn der regelmässige Konsum von Zigaret-

ten und illegalen Drogen sich negativ auf die Ho-

denentwicklung auswirkt, scheint der Effekt auf

die Sexualentwicklung doch weniger dramatisch

als ein hoher Alkoholkonsum. Die Autoren gehen

davon aus, dass Alkohol die Testosteron-Produk-

tion der Hoden stört und somit auch für die Ho-

denentwicklung schädlich ist. Ob übermässiger

Alkoholkonsum auch die Zeugungsfähigkeit min-

dert, sollte dagegen in prospektiven Studien ge-

nauer untersucht werden.

Review bestätigt negativen Einfluss

von Drogen- und Alkoholmissbrauch

auf Testosteron und Spermaproduktion

Ein ebenfalls aktuelles, von italienischen Medizi-

nern um den Andrologen Sandro La Vignera, (Uni-

versität Catania), im «J Clin Med» publiziertes Re-

view (2) zu den Zusammenhängen zwischen

Drogen- und Alkoholmissbrauch und Hypogona-

dismus bestätigt die oben genannten Befunde.

Nach Ansicht der Autoren werden sowohl die Tes-

tosteronproduktion als auch die Spermatogenese

durch häufigen Alkoholmissbrauch im Organis-

mus auf unterschiedliche Weise negativ beein-

flusst. So konnte verschiedentlich gezeigt wer-

den, dass erhöhter Alkoholkonsum unter

anderem den Ablauf der testikulären Steroidoge-

nese stört, die Konversionsrate von Testosteron

zu Östrogen erhöht, zu einer Hodenatrophie führt

und langfristig die antioxidativen Abwehrkräfte

des Hodengewebes schwächt. 

Für Männer – vor allem solche, die es werden wol-

len – eigentlich Gründe genug, etwas umsichtiger

mit ihren wichtigsten männlichen Attributen umzu-

gehen.                                                                          CR
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